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Einleitung 

Die Annahme, dass Sport nicht nur positive Effekte auf die körperliche Gesundheit, son-
dern auch auf die kognitive Leistung haben kann, konnte anhand experimenteller Studien 
mit Erwachsenen weitgehend bestätigt werden. Ob dieselben Effekte auch bei Kindern 
und Jugendlichen vorzufinden sind, kann mit Blick auf die mangelnde empirische Evidenz 
in dieser Altersgruppe kaum zufriedenstellend beantwortet werden (Chang et al., 2012). 
Will man zudem der Frage nach den Wirkmechanismen nachgehen, sind Untersuchungs-
designs angezeigt, die theoriegeleitet verschiedene Sportinterventionen mit unterschiedli-
chen Beanspruchungsmodalitäten kombinieren. So ist unter der Annahme der cardiovas-
cular fitness hypothesis (Etnier et al., 2006) zur gezielten Förderung der kognitiven Leis-
tungsfähigkeit ein systematisches Ausdauertraining sinnvoll, während theoretische Ansät-
ze, die neurophysiologische Korrelate zur Erklärung des Zusammenhangs zwischen Sport 
und Kognition heranziehen (Diamond, 2000) eher kognitiv sowie koordinativ anspruchsvol-
le Sportangebote nahelegen würden. Daher geht der vorliegende Beitrag der Frage nach, 
ob spezifisch konzipierte langfristige Interventionen im Sportunterricht einen spezifischen 
Effekt auf die kognitive Leistungsfähigkeit von Primarschulkindern haben können. 

Methode 

Im Rahmen der quasiexperimentellen Längsschnittstudie „Sport und Kognition“ 
(SpuK_5.0) wurden insgesamt 250 Schülerinnen und Schüler von 16 fünften Klassen un-
tersucht. Während knapp zwei Monaten absolvierten je vier Klassen während zwei Lektio-
nen des obligatorischen Sportunterrichts entweder ein spielsportbezogenes EF-Training 
oder ein Ausdauertraining resp. ein kognitives oder kein spezifisches Training (Kontroll-
gruppe mit regulärem Sportunterricht). Durch die Konzeption dieser vier Experimentalbe-
dingungen wurde sichergestellt, dass alle vier möglichen Kombinationen aus hoher resp. 
niedriger kognitiver und körperlicher Beanspruchung im Design repräsentiert waren. 

Ergebnisse und Diskussion 

Im Beitrag werden erste Ergebnisse der noch laufendenden SpuK_5.0-Studie vorgestellt 
und vor dem Hintergrund aktueller theoretischer Annahmen zu den zugrundeliegenden 
Wirkmechanismen diskutiert. 
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